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3u berfetben Irt al§ Suftbrucfapparate gehören

bieStörting'fchen gifdjercibüfen (fjig.4). ®tefelben haben

für bie Stellung ber ffifdje (" Sehältern grofje Se=

beutung unb finb roegen iljrer Dorjügtictjen gunftion
oietfad) mit greifen ausgezeichnet roorben. ©it £ilfe
eines feinen ©trahleS führen fie bem ffifdhbebälter

gleichzeitig mit bem ©affer ftetS fcifdje Suft zu. ®te

®uitf) ©inroirfung ber ©chroimnteroorridhtung roirb baS

SetrlebSroafferoentil fetbfttätig geöffnet. îuenn ber ©affer»
fplegct in ber ©rube eine geroiffe ^)öt>c erreicht I)at,

bejro. gefdjloffen, tner.n bie ©rube entleert ift. ®er

betrieb ift baburch, bafj ber SetriebSroafferzulauf fid)

junetläffig abfteüt, menu ber ©ammelroafferoorrat fort»

gefrfjafft ift, ber benfbar roirtfd)aftlichfte.

®le pumpen roetben in brei ©röfjen geliefert unbjroar

©röfje ©arimale ftüublidje Seiftuug in Siter
I. 1000

U. 2000

III. 3000

©ine weitere 2lrt biefer pumpen ift bie ©affcrftrahl
Su ft pumpe, mie fie roegen .ihrer bequemen $anb»

habung unb elnfadjen, fieberen ©irfung in Saboratorieu

unb ülpothefen uietfad) oerroenbet roirb. ®iefe plumpe

erjeugt eine faft noüftSnbige Suftlcere. Oh" ©irfung
beruht barauf, bafj ein auS einer Öffnung auStretenber

©afferftrahl bie itmgebenbe Suft anfangt unb burd)

baS «bfluferohr mit fich abführt. Oft ©afferleitung
uorbanben, fo bebarf eS nur ber Serblnbung mit

berfelben, um bie fßumpe in betrieb zu fetzen (gig. 2). ©teilt

tetne ©afferleitung zur Serfügung, fo roirb ein ©äffet»

faften mtnbeftenS 3 '/« m über ber S«mpe angebracht

unb auS einem unter bem îifd) befiublirfjen Schälter

mit einer fleinen $anbpumpe baS ©affer in benfelben

&ig-

OnftaHation, ift roie auS ber 3lbbilbung zu etfeben ift,
eine fehr einfache. ®ie $ifdhereibüfen roerben in 4 ©röfjen
angefertigt.

©röffe ®urcl)meffer ©eroinbe» 2luSreid)enb
beS ©affer» anfehlufj frirSehälter
burchgang? bis Siter

m/m On holt
1. 1 1/4" 200

II. 2 1/4" 5Q0

III. 3 3/8" 1000

IV. 4 1/2 Ii 1500

©eitere ülrten ber ©trahlputnpen roerben roir fpätir
Zur Sefpvechung bringen. A. R.

Som rheinifchen fcoljmarft. ®ie Sachfrage nach
rauhen fübbentfcfjen Srettern ift roobl im 3unehmen be=

griffen, tnbeS ift ber 3Ibfah immer nod) nicht zufrteben»
jtetlenb. Samentlich gilt le^tereS für bie ©orten, bie

bie befanntefte 2lrt biefer Apparate. ©in burchftrömenber

©äffetftrorn faugt bie zu h^«"^e glüffigfett an unb

förberl fie, gemifcht mit bem treibenben ©affer in bie

£>öbe. ®a feinerlei beroeglicïje ïeile fich an biefen

pumpen befinben, fo finb fie feiner 2lbnüt)ung unter»

roorfen, rooburch ein bauernber Setrieb geroährteiftet
roirb. ®ie Sumpen eignen fich Sum ©ntroäffern non
Stellern bei Überfchroeinmungen ober bei hohem ©runb»

roafferftanb, zum 3IuSpumpen oon Saugruben, bei

fÇunbamentierungSbauten zum Abführen beS ©afferS
auS tiefliegenben Strichen (auch in etf)ihtem 3uftanb),
£>eizungSanlagen, ©aftf)füchen :c.

®ie normalen Sumpen rourben an biefer ©teile

fd;on früher eingehenb befprochen unb füllen hier einige

fpezieüeSlrten ermähnt roerben. ®ie ©afferftrahlpumpe mit

autonratifdher 2ln= unb 2lbftelloorrichtung (gig.l).

hochgepumpt ($ig. 3). ®a bie (pumpen in ber ©hurte nur
8 1 ©affer benötigen, fo erforbert eS nur geringe ©übe
baS SetriebSroaffer hochzupumpen. ®te ißumpen fönnen,
ba fie nur roenig Saum beanfpruchen, leicht auf febern

2lrbeitStifch aufmontiert roerben.

S»»st«. schwel,. ?Zr 8

Fig. 2.

Zu derselben Art als Luftdruckapparate gehören

dieKörting'schen Fisch erei düsen (Fig.4). Dieselben haben

für die Erhaltung der Fische in Behältern große Be-

deutung und sind wegen ihrer vorzüglichen Funktion
vielfach mit Preisen ausgezeichnet worden. Mit Hilfe
eines feinen Strahles führen sie dem Fischbehälter

gleichzeitig mit dem Wasser stets frische Luft zu. Die

Durch Einwirkung der Schwimmervorrichtung wird das

Betriebswasserventil selbsttätig geöffnet, wenn der Wasser-

spiegel in der Grube eine gewisse Höhe erreicht hat,

bezw. geschlossen, wenn die Grube entleert ist. Der
Betrieb ist dadurch, daß der Belriebswasserzulauf sich

zuverlässig abstellt, wenn der Sammelwasservorrat fort-
geschasst ist, der denkbar wirtschaftlichste.

Die Pumpen werden in drei Größen geliefert und zwar

Größe Marimale stündliche Leistung in Liter
I, 1000

U. 2000

III. .2000

Eine weitere Art dieser Pumpen ist die Wasserstrahl-
Luftpumpe, wie sie wegen .ihrer bequemen Hand-

habung und einfachen, sicheren Wirkung in Laboratorien

und Apotheken vielfach verwendet wird. Diese Pumpe

erzeugt eine fast vollständige Luftleere. Ihre Wirkung

beruht daraus, daß ein aus einer Öffnung austretender

Wasserstrahl die umgebende Luft ansaugt und durch

das Abflußrohr mit sich abführt. Ist Wasserleitung

vorhanden, so bedarf es nur der Verbindung mit

derselben, um die Pumpe in Betrieb zu setzen (Fig. 2). Steht
keine Wasserleitung zur Verfügung, so wird ein Wasser-

kästen mindestens 3'/, m über der Pumpe angebracht

und aus einem unter dem Tisch befindlichen Behälter

mit einer kleinen Handpumpe das Wasser in denselben

Fig. 4.

Installation, ist wie aus der Abbildung zu ersehen ist,
eine sehr einfache. Die Fischereidüsen werden in 4 Größen

angefertigt.
Größe Durchmesser Gewinde- Ausreichend

des Wasser- anschluß für Behälter
durchgangs bis Liter

m/m Inhalt
I. 1 l/4" 200

II. 2 1/4" 500

III. 3 3/8" 1000

IV. 4 l/L " 1500

Weitere Arten der Strahlpumpen werden wir späb r
zur Besprechung bringen. ll.

Holz-Marktberichte.
Vom rheinischen Holzmarkt. Die Nachfrage nach

rauhen süddeutschen Brettern ist wohl im Zunehmen be-

griffen, indes ist der Absatz immer noch nicht zufrieden-
stellend. Namentlich gilt letzteres für die Sorten, die

die bekannteste Art dieser Apparate. Ein durchströmender

Wasser strom saugt die zu hebende Flüssigkeit an und

fördert sie, gemischt mit dem treibenden Wasser in die

Höhe. Da keinerlei bewegliche Teile sich an diesen

Pumpen befinden, so sind sie keiner Abnützung unter-

worsen, wodurch ein dauernder Betrieb gewährleistet
wird. Die Pumpen eignen sich zum Entwässern von
Kellern bei Überschwemmungen oder bei hohem Grund-
wasserstand, zum Auspumpen von Baugruben, bei

Fundamentierungsbauten zum Abführen des Wassers

aus tiefliegenden Küchen (auch in erhitztem Zustand),

Heizungsanlagen, Waschküchen :c.

Die normalen Pumpen wurden an dieser Stelle

schon früher eingehend besprochen und sollen hier einige

spezielle Arten erwähnt werden. Die Wasserstrahlpumpe mit

automatischer An- und Abstellvorrichtung (Fig.1).

hochgepumpt (Fig. 3). Da die Pumpen in der Minute nur
8 I Wasser benötigen, so erfordert es nur geringe Mühe
das Betriebswasser hochzupumpen. Die Pumpen können,

da sie nur wenig Raum beanspruchen, leicht auf jedem

Arbeitstisch aufmontiert werden.
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oorzugëroeife baâ Söaufacf) aufnimmt. Jn fcßmaler 9lu§=
fdßußroare füllen fid) baijer bie Sager an ben @rzeugung§»
unb ©tapelpläßen meßr unb meßr an. Jn ber |>aupt»
fadße roerben nach rote cor breite Fretter oerlangt, aber
biefe roerben meiftenS nur in Serbinbung mit fdjmäleren
abgegeben, gür bie 100 ©tüdf 16' 12" 1" 9Iu§fcßuß=
breiter roerben ßente oon ben fübbeutfdßen ©roßßänblern
155—157 SRf. frei ©cßiff SRittefrhetn oerlangt, bei einer
Schiffsfracht oon etroa 19—21 SRf. ab Kartsruhe unb
SRannßeim für 10,000 kg. Sie Angebote oon Königs»
berg unb Stiemet in SannenfcßniUroare roaren aucß roeiter
ZU hodß gehalten, um am SRßein Seacßtum, zu finben.
Saß bei einer gorberung oon 61 Stlf. für breite un»
formierte SBare, frei SRotterbam, fidh feine großen Unpaße
erzielen tiefen, obgleich breite SBare fnapp unb baher
fehr gefucht ift, läßt ftd) leicht benfen. Stud) bie neuer»
liehen Singebote auS ©alijien, ber Suforoina unb auS
Siebenbürgen erfdßienen ben rljeinifcfjen ©infuhrfirmen
ju hoch, um größere S3ejüge in bie Sßege ju leiten. Son
ben Sonaulänbern bezog man anbauernb bie befferen
93retterforten, roie reine unb hatbretne SBare, bie übrigens
burchroeg hoch befahlt roerben mußten. 9lm Stlarft für
gefdjnittene Sannen» unb gicßtenbauhölser hat fidh ber
Sebarf beS Saufacß§ auch in jüngfter geit nicht befonberS
gehoben, roenn auch oermehrte Slnfragen ßeranfamen.
Set ber Sergebung oon Slufträgen roar man burchroeg
fehr zurüdßaltenb. Ser Surcßfüßrimg ber am Stlittel»,
Slieberrßein unb in SBefifalen erhöhten greife fielten fid)
infofern ©cßroierigfeiten entgegen, als ein großer Seil
ber ©cßroarzroälber ©ägeroerfe, namentlich bie fleinern
Setriebe, immer noch zu alten, jroeifeüoS oiel ju billigen
greifen anbieten. 3luf 42 Stlf. baS Kubifmeter lautenbe
Singebote für baufantige ^)öljer in regelmäßigen Slbmef»
fungen, frei ©chiff SRittelrßeln, fmb nlcßtS ©elteneS.
©inige Seacßtung feßenfte man neuerbingS SorratShöljern,
bie oom ©cßroarzroalb ju 39—40 Stlf. baS gefimeter
frei ©cßiff Köln—Suisburg, Süffelborf ufro. geliefert
rourben. („Seutfcße gimmermeifier=gtg.")

Sont bapertfeßen &oljmar!t. SluS gaeßfreifen feßreibt
man ber „SR. 91. 91." : Jn ben Kreifen ber ^oljprobu»
Renten foiooßl, roie aueß ber fpolzgroßßänbler oerfolgt
man mit großer Spannung bie Sorgänge am Saltan,
roeil eS baoon abßängt, ob bie Sonaulänber, bie in ben
legten fahren ißre ©cßnitiroarenprobufte ßauptfädhltcß
naeß bem Orient abfeßten, nießt roieber, rote in früheren
fahren, ben IRßein jroecfS SlbfaßeS ihrer tßrobufte auf»
fueßen müffen. SBäre bieS ber gall, banp befüreßtet
man mit SRecßt ftarfe Konfurrenj gegenüber ber bape»

rifeßen SBare unb außerbem unoermetblicßen ißreiSflurj,
roeil bann im ^inblicf auf bie befdE)ränfte Stufnaßme»
fähigfett ein Überangebot fießer roäre. Sorläufig finb
bie greife baperifeßer Sßare gut behauptet, oor allem
biejenigen breiter unb qualitatio befferer SBare. Sie
©eßnitiroarenprobujenten ftetlen unentroegt ßoße ißreiS»
forberungen, bureß bie ber ©roßßanbel allerbtngS jur
gurücfßaltuug im ©infauf oeranlaßt roirb. Son ben

IRunbholjoerftricßen im SBalbe oerbient ein im gorftamt
©telngaben (Oberbapcrn) abgehaltener Serfauf Seadß»

tung. @S ßanbelte fuß babei um etroa 2000 m® gießten»
lang» unb »Slocßßol}. gür gic^tenlartgßölger rourben
bei Sajen oon 11—22 SRf. für bie 6 Klaffen 10,65
23,75 SRf. erzielt, roäßrenb bie mit 9—23 SRf. einge»

fcßäßten 4 Klaffen normales unb Slusßßußblocßßoiz mit
9,40—24,50 Stlf. pro beroertet rourben; im ganzen
rourben bie forftamtlicßen ©infcßäßungeti um etroa 572%
überfdßritten. 91m ©ießenfeßnittroarenmarft ßerrfdßte an»
bauernb gefiigfeit oor; ©peffarter ©ießen ftanben im
SRittelpunft ber Seacßtung.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silbern« Medaille I90S Mailand.

Patentierter- Zementrohrfor«wen - Verschluss
Spezialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutend,©

Vergrösserungen 2ä204

höchste Leistungsfähigkeit.

tfmcMeäetes.
9lftic»flcfeaf(ßaft Saugefettfcßaft SoMroerl mit ©ift

itt Sern. Sie ©efellfcßaft ifl mit bem 1. SRai 1913 in
Siquibation getreten. Siquibatoren finb: ©ottfr £)irt=
SBeibel, Saumeifter; SRaj Sutätorf, 9Ircßiteft;. SliftauS
Sütifofer, Slotar unb Siteloerroalter, unb gürfpreeßer
©buarb Senger, alle in Sern.

Sie „©enoffenfeßaft für »efdfflffmtfl fttWtßcr Söoß»
nungen" in ©ßur (©raubünben) ßtelt ißre ovbentlidje
Jaßre3oetfammlung ab. ©le genehmigte Jahresbericht
unb Slecßnung, erteilte bem Sorftanb unter Serbanfung
ber guten ©efcßäfföffißrung Secßarge unb öefcßloß, an
bie 9lnteilfcßeine eine Sioibenbe oon 3'/» %> i'» flcmjen
gr. 3807.50 auSjubejaßlen. gr. 1000 roerben ju 9lb»

feßreibungen auf bent Saufonto oerroenbet, roetteregr.1000
in ben Sleferoefonb gelegt unb gr. 133.34 auf neue Slecß»

nung oorgetragen.
Sa§ abgelaufene SetrtebSjaßr roie§ laut Sericßt eine

rußige ©ntroieflung be§ Unternehmens auf. ©ämtlicße
30 SBoßnungen roaren roäßrenb bes ganjen Jaßre§ metft
bureß bte glelcßen SRieter befeßt. greigeroorbeite 9Boß=

nungen fanben fofort roieber SRieter. jur geit ber 9lb=

faffung be§ Sericßteä (18. 9lpril) roaren bie Käufer oon
163 ißetfonen berooßnt, barunter 83 Ktnber unter 16

Jaßren. 17 gamilien ftaromen au§ bem Kanton ©rau»
bünben, 6 au§ attbern Kantonen unb 7 au§ bem 9lu§»
lanbe. Sie SRteijinfe im Setrage oon gr. 10,760.65
rourben regelmäßig bejaßll. 9luf ben 9ßunfdß einer
größeren 9lnjaßl SRieter paeßtete ber Sorftanb anftoßenb
an ben Soben ber ©enoffenfeßaft eine gläcße oon 1800
Ouabratmeter oon ber ©tabt, um fie parjellenroeife an
bie SRieter als ©artenlanb abzutreten.

Sie fpäufer finb mit gr. 209,300 in bie fantonale
©ebäubeoerfußerung aufgenommen, ©teuern unb Ser»
fteßerung belaufen fteß auf gr. 450.45. Ser Saufonto
betrug am 31. Sejember 1912 nadß Slbfdßreibung oon
gr. 1000 pro 1911 gr. 216,535, ber SBertfcßriftenfonto
gr. 7000. Sie Slnteilfcßetne roeifen einen Setrag oon
gr. 110,500, bie Obligationen einen foleßen oon gr. 105,000
auf, ber Sleferoefonb betrug bamalS gr. 1000.

©ine roießtige grage rourbe naeß ©rlebigung ber oor»
gefeßenen Sraftanben aufgeroorfen unb in Seratung ge»

jogen. @ê rourbe oon oerfeßiebenen Siebnern auf ben
noeß immer fieß füßlbar macßenfcen SBoßnungümangel
ßingeroiefen, ber am leßten Jorgi neuerbingê zutage trat,
inbem ganze gamilien fein Obbacß fanben unb baßer

auf bem 9latßau§ um Çilfe baten. 9lucß rourbe erroäßnt,
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vorzugsweise das Baufach aufnimmt. In schmaler Aus-
schußware füllen sich daher die Lager an den Erzeugungs-
und Stapelplätzen mehr und mehr an. In der Haupt-
fache werden nach wie vor breite Bretter verlangt, aber
diese werden meistens nur in Verbindung mit schmäleren
abgegeben. Für die 100 Stück 1k' 12" 1" Ausschuß-
breiter werden hente von den süddeutschen Großhändlern
155—157 Mk. frei Schiff Mittelrhetn verlangt, bei einer
Schiffsfracht von etwa 19—21 Mk. ab Karlsruhe und
Mannheim für 10,000 kg. Die Angebote von Königs-
berg und Memel in Tannenschnittware waren auch weiter
zu hoch gehalten, um am Rhein Beachtung zu finden.
Daß bei einer Forderung von 61 Mk. für breite un-
sortierte Ware, frei Rotterdam, sich keine großen Umsätze
erzielen ließen, obgleich breite Ware knapp und daher
sehr gesucht ist, läßt sich leicht denken. Auch die neuer-
lichen Angebote aus Galizien, der Bukowina und aus
Siebenbürgen erschienen den rheinischen Einfuhrfirmen
zu hoch, um größere Bezüge in die Wege zu leiten. Von
den Donauländern bezog man andauernd die besseren
Brettersorten, wie reine und halbreine Ware, die übrigens
durchweg hoch bezahlt werden mußten. Am Markt für
geschnittene Tannen- und Fichtenbauhölzer hat sich der
Bedarf des Baufachs auch in jüngster Zeit nicht besonders
gehoben, wenn auch vermehrte Anfragen herankamen.
Bei der Vergebung von Aufträgen war man durchweg
sehr zurückhaltend. Der Durchführung der am Mittel-,
Niederrhein und in Westfalen erhöhten Preise stellen sich

insofern Schwierigkeiten entgegen, als ein großer Teil
der Schwarzwälder Sägewerke, namentlich die kleinern
Betriebe, immer noch zu alten, zweifellos viel zu billigen
Preisen anbieten. Auf 42 Mk. das Kubikmeter lautende
Angebote für baukantige Hölzer in regelmäßigen Abmes-
sungen, frei Schiff Mittelrhein, sind nichts Seltenes.
Einige Beachtung schenkte man neuerdings Vorratshölzern,
die vom Schwarzwald zu 39—40 Mk. das Festmeter
frei Schiff Köln—Duisburg, Düsseldorf usw, geliefert
wurden. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Vom bayerischen Holzmarkt. Aus Fachkreisen schreibt
man der „M, N. N." : In den Kreisen der Holzprodu-
zenten sowohl, wie auch der Holzgroßhändler verfolgt
man mit großer Spannung die Vorgänge am Balkan,
weil es davon abhängt, ob die Donauländer, die in den
letzten Jahren ihre Schnittwarenprodukte hauptsächlich
nach dem Orient absetzten, nicht wieder, wie in früheren
Jahren, den Rhein zwecks Absatzes ihrer Produkte auf-
suchen müssen. Wäre dies der Fall, dany befürchtet
man mit Recht starke Konkurrenz gegenüber der baye-
rischen Ware und außerdem unvermeidlichen Preissturz,
weil dann im Hinblick auf die beschränkte Aufnahme-
fähigkett ein Überangebot sicher wäre. Vorläufig sind
die Preise bayerischer Ware gut behauptet, vor allem
diejenigen breiter und qualitativ besserer Ware, Die
Schnitiwarenproduzenten stellen unentwegt hohe Preis-
forderungen, durch die der Großhandel allerdings zur
Zurückhaltung im Einkauf veranlaßt wird. Von den

Rundholzverftrichen im Walde verdient ein im Forstamt
Steingaden (Oberbayern) abgehaltener Verkauf Beach-
tung. Es handelte sich dabei um etwa 2000 Fichten-
lang- und -Blochholz. Für Fichtenlanghölzer wurden
bei Taxen von 11—22 Mk, für die 6 Klassen 10,65
23,75 Mk. erzielt, während die mit 9—23 Mk. einge-
schätzten 4 Klassen normales und Ausschußblochholz mit
9,40—24,50 Mk. pro bewertet wurden; im ganzen
wurden die forftamtlichen Einschätzungen um etwa 5'/2°/°
überschritten. Am Eichenschnittwarenmarkt herrschte an-
dauernd Festigkett vor; Spessarter Eichen standen im
Mittelpunkt der Beachtung,

^ 0 II, Lnskei«, sissààuIàs-Hôl'IiMô
^Vülllingsi'sti'gs««. — Qslspbon.

ZpeMkdM eiserner firmen

m! 8ps?iàrMsI formsn Mr ally ksirivdo. m

fisenllonstriMonen seller trl.
Dînrczk d>sc4sr.rîsrrcls

Verxrösserunxen 22U4

1rc>c-rists IvStisrrrrrrjz-«1s1rtj?1^slr,

Aktiengesellschaft Baugesellschaft Bollwerk mit Sitz
in Bern. Die Gesellschaft ist mit dem 1. Mai 1913 in
Liquidation getreten. Liquidatoren sind: Gottfr Hirt-
Weibel, Baumeister; Max Lutstorf, Architekt;, Niklaus
Bütikofer, Notar und Titelverwalter, und Fürsprecher
Eduard Tenger, alle in Bern.

Die „Genossenschaft sür Beschaffung billiger Woh-
nungen" in Chnr (Graubünden) hielt ihre ordentliche
Jahresversammlung ab. Sie genehmigte Jahresbericht
und Rechnung, erteilte dem Vorstand unter Verdankung
der guten Geschäftsführung Déchargé und beschloß, an
die Anteilscheine eine Dividende von 3'/- °/n, im ganzen
Fr. 3807.50 auszubezahlen. Fr. 1000 werden zu Ab-
schreibungen auf dem Baukonto verwendet, weitere Fr. 1000
in den Reservefond gelegt und Fr. 133.34 auf neue Rech-

nung vorgetragen.
Das abgelaufene Betrtebsjahr wies laut Bericht eine

ruhige Entwicklung des Unternehmens auf. Sämtliche
30 Wohnungen waren während des ganzen Jahres meist
durch die gleichen Mieter besetzt. Freigewordene Woh-
nungen fanden sofort wieder Mieter. Zur Zeit der Ab-
fassunq des Berichtes (18, April) waren die Häuser von
163 Personen bewohnt, darunter 83 Kinder unter 16

Jahren, 17 Familien stammen aus dem Kanton Grau-
bänden, 6 aus andern Kantonen und 7 aus dem Aus-
lande. Die Mietzinse im Betrage von Fr. 10,760.65
wurden regelmäßig bezahlt. Auf den Wunsch einer
größeren Anzahl Mieter pachtete der Vorstand anstoßend
an den Boden der Genossenschaft eine Fläche von 1800
Quadratmeter von der Stadt, um sie parzellenweise an
die Mieter als Gartenland abzutreten.

Die Häuser sind mit Fr, 209,300 in die kantonale
Gebäudeversicherung aufgenommen, Steuern und Ver-
sicherung belaufen sich auf Fr. 450,45, Der Baukonto
betrug am 31, Dezember 1912 nach Abschreibung von
Fr. 1000 pro 1911 Fr. 216,535, der Wertschriftenkonto
Fr. 7000. Die Anteilscheine weisen einen Betrag von
Fr, l 10,500, die Obligationen einen solchen von Fr. 105,000
auf, der Reservefond betrug damals Fr. 1000.

Eine wichtige Frage wurde nach Erledigung der vor-
gesehenen Traktanden aufgeworfen und in Beratung ge-

zogen. Es wurde von verschiedenen Rednern auf den
noch immer sich fühlbar macheiàn Wohnungsmangel
hingewiesen, der am letzten Jorgi neuerdings zutage trat,
indem ganze Familien kein Obdach fanden und daher
auf dem Rathaus um Hilfe baten. Auch wurde erwähnt,
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